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1 1
empfindsame Reise, mm

Glücklieb ging der Zar an uns vorüber,
Hiebt berührend unser Gottbardlocb!
Craun, Fjerrn Deucber ist es so viel lieber,
ine ïïîaus bätt' sieb gerührt wohl docb;
f)ätt' gewackelt mit dem Zündlcbnurlcbwänzlein,
Gut, daß er nicht einfuhr über's Grenzlein!

Die ïïlilizen hätten müssen greifen
Zu den lüaffen ralcb, zum Schießgewehr;
f)ätten müssen ihren Säbel îcbleifen,
flls ob F)öseler Parade wär'.
Gott getrommelt sei es und gepfiffen,
Daß der ïïiki nickend es begriffen!

Hls Privatmann sei er uns willkommen,
Zum italienifcben Salat".
In den Rotels wird er aufgenommen
ITlit so vielen .Armen als man bat.
ünd herrîcbt auch oft Fremdenandrangstrubel,
ITlan nähm' auch als Zahlung Silberrubel.

1*.

WM
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Grad in Bern würd heimelig berühren
Seine ïïîajestât die Cieb' zum Bär;
Fjuldvoll fpeist' er sie mit Konfitüren,
Bombardierte sie mit Rübli febwer,
ünd es Ipräcb' der Kaiser aller Reußen:
5ie gefällt's mir besser als in Preußen!

Schad', daß meine prau daheim geblieben
ürotz der lûander ïïiere, die sie bat.
Diesen Bärengraben würd' sie lieben,
Hiebt befürchtend mehr ein Attentat,
ünd vernähm' sie 's million gemause,
Hiklaus!" rief sie, lüie bei uns zu F)auîe!"

Diesen TTägeli icb würd' ibn ehren,
Ihn ernennen zum Gebeimen Rat.
lüer sein Gerstel derart weiß zu mehren,
Ist kein Dummkopf, ist ein mann der Cat!
Schad', es wird die Schweiz ihn an sich fesseln",
Fjätte Platz sonst auf ïïïinistersesseln !"

Der beese Dietrich von Bern.

Teb bin der Düfteier Schreier,
Gin preund ftets vom freien ttlort,

Das immer ward hochgeachtet
flls wahrer Freiheitshort.

ïïlan ließ ja die einen reden,
Ging's oft auch über die Schnur

Und übte an ihrem Spektakel
Fioch nie eine grobe Zenfur.

Docb wollen die andern auch Iprechen,
Dann kommt fchnell der rote üyrann,
Krakehit und gebraucht roh die Faulte.
Pfui üeufel, das ekelt micb an

JNouveauté de Paris.
Sfjeaterpläfe' nacb SÖrpermaß,
Sias fdjäfct gerotg, mein einmaf faß

3ur Seit' ein runbltdj Étonferotertes

ailitmenfdjenkinb,, ein ungeniertes;
Sas, hob's empor ben Operngucker,
Ccftbogenjart Sir gab 'nen Srucker.

Sa fdjlank meift bie $ariferin,
SBirb bem Strektor rootjl Cpetptnn,
Scr's 2Itaß nimmt feinen Abonnenten,
Samit fie keinen ^Bfatj uerfdjroenben.
SBer's fauftbidt ntdjt nur tjinter'm Dfir fjat,
25erfteure feines ©ifcffetfdj's SJorrat!

In ïïladrid werden jetzt alle Journale
in Verlen gefchrieben, d. b. in geb un
dener Sprache.

JNeuefte Celegrammc.
Belgrad. Das neue ITlinilterium hat

fich folgendermaßen konttitutiert: Ober--

gaunrovitfeb fleußeres; flpachovitfcb,
Polizei; ïïiikoich, Erziehung; Glünggi--
vitfeb, Öffentliche Bauten; Kloakovitlcb,
Ackerbau; uJäntelovitkb, Krieg; Cloleto-
vitfeb, Kultus.

Rom, 26. Okt. Der König ift feit Samstag

um 7 rullifcbe Zoll gewachfen.

ïïielilla (ïïlarokko). flllah wird immer
größer.

ïïiadrid. Falls flllab bis am 31. Okt.
keine Vernunft annehmen follte, lo wird
ihm im Auftrage der Ipanifcben Regierung
durch Dr. ïïielliger und Redaktor Baum--

berger ïïlores gelehrt werden.

Xmmerhîn geehrte Redaktion
Jn meinem ganjen Seben roie aud) über mein (Seftcbt tft noctj nie

ein fo fctimerjltch überlegenes Säctjeln geglitten, als in bem UTomente, ba

mir 3fyre fjerben unb berben brieflichen ^roeifel betreffs ber (5Iaubroürbig=
fett all meiner, mit grofem (Seifte unb nod) größerer ITtübe bargeftellten
3nteroieros ju ïjanben famen. IDas benfen Sie eigentlid; non mir? Setje
ich benn überhaupt aus roie ein geroöbnltdjer 21efop ober Lafontaine ober

fonft fo ein obffurer ^abelötdjtet: Sie tjaben mir 1 fad) mit J>l}ten 2 fein
ben ofältigften Sdjmerj bereitet, unb roenn td) aud) auf allen %en oor
Sie Ijtntreten müf|te mit ber Bitte aEe 5 gerabe fein ju laffen, bann be--

fäme bas fretfdjütjüdje IDort: 6 äffen, (treffen, oielleidjf bod) nod) <SeI=

tung, inbem td) mtd) bas nädjftemal metjr in 8 netjmen roerbe um-3fynen
fein fategorifdjes 9 fjeraus 5U prooojteren, rooburd; td) ju einer 0 herab*

finfen müfte. ZTadjbem tdj alfo jiffernmäftg meine £age bargelegt, roill
td) Sie nur noctj oerftdjern, bafj Sie mir burdj 3fyre be* unb unbegrünbe*
ten ^toeifel um mid; poettfeb ausjuquetfeben auf bas allerempfmb»
lid)fte aller metner moralifdjen unb feeltfdjen fjütjneraugen getreten ftnb.

Sie roiffen es ja am beften, bafj mir meine reporterltdje Heputatj
ntdjt für fdjnöbes (Selb feil tft ; tdj unterlaffe es baber aud; einen Bericht
über bie djrtftlicrj (0510! freibenferifd) fojtal^ anarcrjiftifcfje 3un9s unb "&\i>

burfdjen Derfammlung in ber Stabttjalle 511 liefern, ba idj gleidj bei

Beginn berfelben mit einem anbern ntdjt mtnber geetjrten Kollegen roätj=
renb ber ganjen <5ett unter einem Ctfdje lag, um 3I?nen in mir für fpä«
tere banfbarere Kümmel" ben roatjrljafteften Beridjtler ju erfjalten, als
roeldjer tdj, in Setjnfudjt eines gütigen Dorfdjuffes batjinlebenb oerbletbe,

3tjr ftets finnenber unb tradjtenber kapert CrüIIifer.

6inc spanische Betrachtung.
Stolj tft ber Spanier, audj roenn er auf nidjts ftolj fein fann; aber

er tft ntdjt ' nur ftolj, er tft aud) fürdjterlid; praftifdj. ©ber Ijeifjt bas

ntdjt praftifdj fein, roenn man furjertjanb benjentgen erfdjiefjt, ber an--

betet lîTetnung tft? ÏDtrb baburdj nidjt jum Dornetjerein jebem 21Teinungs=

ftrette oorgebeugt? ÏDestjalb foll in Spanten ein ITTenfdj anbere UTei=

nungen, anbere ©ebanfen tjaben, als roie fie burdj Staat unb bie allein

feltgmadjenbe Ktrdje oorgefdjrieben ftnb? Schon jur §eit ptjilipps II be--

ftanb bie praftifdje (Sinridjtung, bafj jeber Untertan benfen unb reben burfte,
roas Ktrdje unb König erlaubten. Unb roas roäre Spanten otjne bte Ktrdje?!
fjätte Spanten eine fo 2tuffetjen erregenbe Hat begetjen fönnen, roenn bte

Kirdje nicht roäre? Denn bie Kirche Iefjrt bie Kegierung: Siebet eure

^einbe unb erfdjiefjt fte, roenn fte eudj unbequem roerben. Kann es eine

fdjönere £etjre geben, als biefe, bte bem £anbe fo fegenbringenb tft? Unb

baf bte Ktrdje in Spanien feiig macht, liegt aufer .groetfel; benn felbft
berjenige, ber gegen bte Ktrdje tft, roirb feiig burdj bte «Scfdjoffe, jwis.

J& Kölner Theater. J?
Ser legte Saifer", fjerjogs ©tüek,
3um fliegen bradjte mancf)e 3äfjre,
3dj badjt' auf. einen Augenblick:
SBenn's nur Ser legte fjerjog " märe

-ee-

9îâael: $cl) Clfjueri lofeb au. StiQeb au
ämal ba§tatBofifd)(Sfjöltaug,roof
3 i br ©tabtfjatfen uffen ufgfdjlage fjänb "

Gfjuert (fefjrt fidj gegen bie Qtäget).

Stägel: Um tufiggottsroitle! Qfjr gfefjnb

ja bri, rate roenner gfjüratet raäreb, grün
unb gät unb bla. Sas fjät afltoeg nüb

tumm fföpft?"
©fjueri: Sas git ä türi 23iiej, i bin ef)ne

garant befür unb fäb bin efjne."

Stägel: gür (Su tfdjes fpejinefl ärgerli,
roiff Qfjr gange finb i br SJceinig, bie

Slnbere djömib über."
©fjueri: b'S3oIijei ift Balt 3'früefj ajo, fuft

bätteb mer bie fdjroarge Sröfer ab=

tängefet ofjne bte freunbfidje 3Jîitroir=

fung" oon ©ojiafifte."
Stägel: Sas tont anberft roeber ä fdjo!

grüeljner Ijänber amig nu ä fo tropfet
oon Sobferanj unb ietj roänber in
Sueren alte Sage na goge bie Statfjotifdje
00 $anb neb."

(Sfjueri: 3 fjä fjalt en anbere Sigriff über;
djo 00 bere©adj. So.lliranj ift redjt
unb biflt, roemerS mit frtebltdje nob
l i dj e ß ü t e 3'tfjue fjät ; febafb ^fjr aber

mit berige j'gfdjire fjänb, roie bie, roo
bie SJerfaminlig garangfdjiert fjänb, fo
luegeb fem für Sfjorebuben a, roä=

mer efjnen allé erlaubt, uttb efjne et;

gägedjunt."
Siägel: 3 nimmen a, fie roäreb oppen

en aSorgfdjmacf überebo Ba, roie f öp;
pen uf b' Börner gnafj roürbeb, im gat
f namaf bie ganje ©tabt e bäroeg pro;
bterteb ajfpeuje."

©fjueri: 3 ganj (Suropo Bänb f niene
b' gredjbeit gfja, ä fo ä 33erfammlig g'

ceraftatte; bie etjr fidj e unb oerftänbige
fatf)olite fägeb 'ë felber, e§ fei euferer
©tabt gegenüber e ©meinijeit gfi, abgfefj
beoo, bafj no e paar Säk ©djläg über;
djo Bänb."

Stägel: 3mffuuife (Su, perfe."

Cmpfmàsame Reise.

Llücklick ging à Zar an uns vorüber,
Nickt berükrenä unser Lottkarälock!
üraun, f?errn Deucker ist es so viel lieber,
Line Maus kâtt' sick gerükrt wokl clock;

f)ätt' gewackelt mit äem Zünäicknursckwän^lein,
Lut, äak er nickt einfukr über's (Zren^lein!

Die Milizen kätten müssen greifen
Zu äen üiaffen raick, ^um 5ckiekgewekr;
hätten müssen ikren Zabel sckleifen,
^Is ob f)öseler-?araäe wär.
6ott getrommelt sei es unä gepfiffen,
vak äer Niki nickenä es begriffen!

5>Is Privatmann sei er uns willkommen,
Zum italienilcken 3alat".
In äen Botels wirä er aufgenommen
Mit so vielen Irmen als man kat.
Anä kerrickt auck oft f^remäenanärangstrubel,
Man näkm' auck als Zaklung Lilberrubel.

6raä in Kern würä keimelig berükren
Leine Majestät äie Lieb' ?um Dar;
t^ulävoll speist' er sie mit Konfitüren,
kombaräierte sie mit kübli îckwer,
Anä es ipräck' äer Kaiser aller s?euken:
5)ie gefällt's mir besser als in preuken!

5ckaä', äak meine j^rau äakeim geblieben
^rot^ äer Aanäer-Niere, äie sie kat.
Diesen öärengraben würä' sie lieben,
Nickt befürcktenä mekr ein Attentat,
Anä vernäkm' sie 's Million gemause,
Niklaus!" rief sie, ^ Aie bei uns ?u f?auie!"

Viesen Nägeli ick würä' ikn ekren,
Ikn ernennen ?um Lekeimen t^at.

Aer sein Lerstel äerart weik ^u mekren,
Ist kein Dummkopf, ist ein Mann äer Hat!
Zckaä', es wirä äie 5ckwei? ikn an sick ^ fesseln",
IMte ?lat? sonst auf Ministersesseln!"

Oer beese Oietricb von Kern.

l'en bin äer Düfteler Sckreier.^ Cin preunä stets vom freien Aort,
vss immer wsrä kockgescktet
AIs wskrer ffreikeitskort.

Msn lieK js äie einen reäen,
Ling's oft auck über äie Scknur

llnä übte gn ikrem Lpektskel
Nock nie eine grobe ^enlur.

Kock wollen äie snäern suck Iprecken,
vsnn kommt scknell äer rote Hvrsnn,
Krskeklt unä gebrsuckt rok äie ^sulte.
pfui Teufel, äss ekelt mick sn!

-F.

l^ouveauîs âe Paris.
Theaterplätz' nach Körperinaß,
Das schätzt gewifz, wem einmal safz

Zur Seit' cin rundlich - konserviertes

Mitmenschenkind, ein ungeniertes;
Das, hob's empor den Operngucker,
Ellbogenzart Dir gab 'nen Drucker.

Da schlank meist die Pariserin,
Wird dem Direktor wohl Gewinn,
Der's Matz nimmt seinen Abonnenten,
Damit sie keilten Platz verschwenden.
Wer's faustdick nicht uur hiuter'm Ohr hat,
Versteure seines Sitzfleisch's Vorrat!

^»
In Maäriä weräen jet?t slle Journsle

in Verlen geschrieben, ä. k. in gebun-
äener Sors cke.

-Fi

l^euetre Telegramme.
Kelgrsä. vss neue Ministerium kst

lick tolgenäermsken konltstutiert: Ober-

gsunrovitlck AeulZeres; Apsckovitsck,
Polizei; Mikoick, Cr^iekung; Llünggi-
vitlck, Öffentliche Ksuten; Kloskovitick,
Ackerbsu; Asntelovitsck, Krieg; Lloleto-
vitlck, Kultus.

K o m 2S. Okt. ver König ist leit Ssms-

tsg um 7 russische ?c>II gewscklen.

Mei ills (Msrokko). AIIsk wirä immer
grölZer.

M s cl rich Ms AIIsk bis sm ZI. Okt.
keine Vernunft snnekmen lollte, lo wirä
ikm im Austrage äer lpsnilcken Regierung
äurck vr. Meiliger unä Keäsktor Kaum-
derger Mores gelekrt weräen.

Immerkin geekrte K.ecìakîîon
In meinem ganzen Leben wie auch über mein Gesicht ist noch nie

ein so schmerzlich überlegenes Lächeln geglitten, als in dem Momente, da

mir Ihre herben und derben brieflichen Zweifel betreffs der Glaubwürdigkeit

all meiner, mit großem Geiste und noch größerer Mühe dargestellten

Interviews zu Handen kamen. Was denken Sie eigentlich von mir? Sehe

ich denn überhaupt aus wie ein gewöhnlicher Aesop oder Lafontaine oder

sonst so ein obskurer Fabeldichter? Sie haben mir l fach mit Ihren 2 feln
den 3 fälligsten Schmerz bereitet, und wenn ich auch auf allen H en vor
Sie hintreten müßte mit der Bitte alle 5 gerade sein zu lassen, dann
bekäme das freischützliche Wort: 6 äffen, 7 treffen, vielleicht doch noch

Geltung, indem ich mich das nächstem«! mehr in 3 nehmen werde um Ihnen
kein kategorisches 9 heraus zu provozieren, wodurch ich zu einer 0 herabsinken

müßte. Nachdem ich also ziffernmäßig meine Lage dargelegt, will
ich Sie nur noch versichern, daß Sie mir durch Ihre be° und unbegründeten

Zweifel um mich poetisch auszuquetschen auf das allerempfind-
lichste aller meiner moralischen und seelischen Hühneraugen getreten sind.

Sie wissen es ja am besten, daß niir meine reporterliche Reputatz
nicht für schnödes Geld feil ist ; ich unterlasse es daher auch einen Bericht
über die christlich-sozial-freidenkerisch-sozial-anarchistische Jung- und
Altburschen - Versammlung in der Stadthalle zu liefern, da ich gleich bei

Beginn derselben mit einem andern nicht minder geehrten Aollegen während

der ganzen Zeit unter einem Tische lag, um Ihnen in mir für spätere

dankbarere Rummel" den wahrhaftesten Berichtler zu erhalten, als
welcher ich, in Sehnsucht eines gütigen Vorschusses dahinlebend verbleibe,

Ihr stets sinnender und trachtender Kaveri Trülliker.
Eine spanische Ketracktung.

Stolz ist der Spanier, auch wenn er auf nichts stolz sein kann; aber

er ist nicht > nur stolz, er ist auch fürchterlich praktisch. Gder heißt das

nicht praktisch sein, wenn man kurzerhand denjenigen erschießt, der
anderer Meinung ist? Wird dadurch nicht zum Vorneherein jedem Meinungsstreite

vorgebeugt? Weshalb soll in Spanien ein Mensch andere

Meinungen, andere Gedanken haben, als wie sie durch Staat und die allein
seligmachende Airche vorgeschrieben sind? Schon zur Zeit Philipps II
bestand die praktische Einrichtung, daß jeder Untertan denken und reden durfte,
was Airche und Aönig erlaubten. Und was wäre Spanien ohne die Airche?!
Hätte Spanien eine so Aufsehen erregende Tat begehen können, wenn die

Airche nicht wäre? Denn die Airche lehrt die Regierung.- Liebet eure

Feinde und erschießt sie, wenn sie euch unbequem werden. Aann es eine

schönere Lehre geben, als diese, die dem Lande so segenbringend ist? Und

daß die Airche in Spanien selig macht, liegt außer Zweifel; denn selbst

derjenige, der gegen die Airche ist, wird selig durch die Geschosse, zw,-.

Kölner Uneater. ^L?

Der letzte Kaiser", Herzogs Stück,
Zum fließen brachte manche Zähre,
Ich dacht' auf einen Augenblick:
Wenn's nur Der letzte Herzog " wäre

-ee-

Rägel: Heh Chueri losed au. Zeiged au
ämal daskatholischChöllaug.wos
I i dr Stadthallen ussen ufgschlage händ "

Chueri (kehrt sich gegen die Rägel).
Rägel: Um tusiggottswille Ihr gsehnd

ja dri, wie wenner ghüratet iväred, grün
und gäl und bla. Das hät allweg nüd

tumin klopft?"
Chueri: Das git ä türi Büez, i bin ehne

garant defür und säb bin ehne."

Rägel: Für Eil isches spezinell ärgerli,
will Ihr gange sind i dr Meinig, die

Andere chömid über."
Chueri: d'Bolizei ist halt z'srüeh cho, sust

hätted mer die schwarze Tröler ab-

tängelet ohne die freundliche Mitwirkung"

von Sozialiste."
Rägel: Das tönt änderst weder ä scho!

Früehner händer amig nu ä so tropfet
von Tobleranz und ietz wänder in
Eueren alte Tage na goge die Katholische

vo Hand neh."
Chueri: I hä halt en andere Bigrifs übercho

vo dere Sach. To.llirauz ist recht

und billi, wemers mit friedliche nob-
l i ch e Lüte z'thue hät ; sebald Ihr aber

mit derige z'gschire händ, wie die, wo
die Versammlig garangschiert händ, so

lueged s' em für Thorebuben a,
wämer ehnen alls erlaubt, und ehne et-

gägechunt-"

Rägel: I nimmeu a, sie wäred oppen
en Vorgschmack übercho ha, wie s' öp-

pen uf d' Hörner gnah würded, im Fal
f' namal die ganze Stadt e däweg
probiertes azfpeuze."

Chueri: I ganz Europa händ s' niene
d' Frechheit gha, ä so ä Versammlig z'

verastalte; die ehrliche und verständige
Katholike säged 's selber, es sei euserer

Stadt gegenüber e Gmeinheit gsi, abgseh

devo, daß no e paar Lätz Schlag übercho

händ."
Rägel: Jmkluvise Eu, perse."
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